
V, REIN 	KREISKOmm4NMANTEN 

PROTOKOLL 

der 28. Generalversammlung in HERISAU AR 
Samsteg und Sonntag, den 28, und 29. September 1957 

HAUETVERSAMUNG 

vom  28. September 1957,  1430 Uhr, im Hantonsratssaal 

Vorsitz: Oberst FarronHenri, Kreiskommandant, Delsberg 

Traktanden 

1, Begrüssung und Appell 
2, Protokoll 
3. Jahresbericht des Präsidenten 

Rechnurgsablage und Revisorenbericht 
4. Auszeichnungen für 25 Dienstjahre 
5. Wahlen: a) des Vorstandes 

b) der Rechnungerevieoren 
6. Detailbesprechungen: 
- Verfügung des EM (Entwurf vom 2.7.57 betreffend Nachholur g versäumter 
Inspektionen) 

- Frage bezüglich Bundesbeitrag an die Rekrutenverpflegung 
- Stemmkentroilkarte (Vorschlag Eggster) 
- Frage Grendelmeier vom 18.6.57 (Verzicht auf die Eintragung das Vater-

Vornamens im Edenstbuchlein) 
7. Verschiedenes und Unvorhergesehenes 
8. Festsetzung der näehsten Generalversammlung 

Anschliessend: Vortrag von Oberotdivisionär Ernst Uhlmann, rdt. 6. Divi-
sion: "Die militärpolitische Tage der Schweizn 

•••••••••1........... 

1. Begrüssung und Appell  
Der Präsident, Oberst Wirren, kann den Grossteil der im Amte stehenden 
Kreiskommandanten begrüssen, nachdem die 6. Fasse der Primelschule fei -
sau, unter Leitung von Lehrer Nänni, den offiziellen Teil mit einigen 
frisch vorgetragenen Liedern eröffnet hat. Als Gäste haben sich, ausser 
dem Tagesreferenten, Oberstdivisionär Ernst Uhlmann, Kdt. der 6. Division, 
eingefunden: Oberst Lehi, Vorsitzender der Konferenz der Direktionssekre-
täre, Bern, Oberst Bodmer, Lendenmann, Trogen, Oberst Schläpfer, Ehren-Prüe. 
sident der Of. Gesellschaft des Kantons Appenzell AR und als Vertreter des 
Verbandes sehweiz. Sektionschefs, Dr. Burkhard, Münsingen und Wiälly, St. 
Gallen. 
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Entschuldigt haben sich; 

a) von den nicht im Amte stehenden Mitgliedern' 
Oberst Hartmann Christian, Zürich 
Oberst Saladin Robert, Basel 
Oberst Turin Jules, Neuchätel 
Oberstft. Heinrich Christian, IntschiBergün 
Oberatlt. Luzzani leider, Melvaglia TI 

von den im Amte stehenden Mitgliedern' 
Oberst Neuenechwander Hans, Konelfingen 
Oberstft, Krukemeier Hans Armin, Winterthur 
Oberstft. Roulet Marcel, Neuchütel 
Major Bittel Josef, Sion 
Major Steinegger Josef, Schwyz 
Hptm. Andermatt Josef, Zug 

In seiner anschliessenden Eröffnungsansprache wendet sich der Vorsitzende 
wie folgt an die Versammlung: 

"Seit 1898, dem Gredungsjahr unseree Vereins, hat unsere Armee, deren Ver-
treter wir sind, regelmässig gründliche Veränderungen durehgemacht. Die in-
torno Voründerung dor Struktur unseres Vertoidigungsinstrumentem ist die 
Folge und das Resultat der Umstände und Zustände rings um unser Land herum, 
die ich hier nicht näher ausführen möchte. Alle diese Gründe, die Sie übri-
gens kennen, waren für Sie wie für mich Gegenstand ernsthafter Betrach-
tungen. 
Unsere grossen Nachbarn fahren fort, sich gegenseitig zu messen. Das Rennen 
nach Aufrüstung geht weiter. Die Entwicklung der nuklearen Waffen nimmt 
wahrhaftig schwindelnde Proportionen an. Jeder Tag bringt uns neue, beun-
ruhigende Nachrichten. Die Freiheit, Ehrlichkeit und Gradheit sind, so 
scheint es uns, nie aus dem Wörterbuch der Staatsoberhäupter verbannt ge-
wesen. Es scheint mehr und mehr unwahrscheinlich, dass ein Friede, wenn 
auch nur ein relativer, in Europa zur Wirklichkeit werde. Wir loben unter 
dem unheilvollen Eindruck der unseligen Leiden und Enttäuschungen Ungarns; 
wir bedauern die kläglichen Niederlagen oder die Siege des einen oder an-
dern Lagers am Suez-Kanal' wir verfolgen unruhig die Entwieklungen im al-
gerischen Konflikt und müssen den Schlägen und Gegenschlägen dieser gros-
sen materiellen und mornlischen Welt-Unordnung tatenlos zusehen. 
Muse men ee dur Bevölkerung deswegen übelnehmen, wenn eiu die Natur dee zu 
lösenden Problems nicht mehr wahrnimmt, und, wenn sie defÜr kein Verständ-
nis mehr aufbringt ? 
Dos Gcschichteschreibz.r, der dazu berufen ist, die verschiedenen Konflikte 
die die heutign Zeit beunruhigen, zu schildern, hat eine rocht undankbare 
und delikate Aufgabe. 
Der loyale Lehrer, der seinen Schülern genau und wahrheitsgetreu die Ge-
schehnisse unserer Zeit nahe zu legen hat, wird ohne Zweifel etwas in Ver-
legenheit geraten. Solche ausserordentliche Massnahme, national gesehen, 
verlangt schon viel Feingefühl, international kann sie geradezu Anlass zu 
einem ernsthaften, gefährlichen Konflikt werden. 
Die Meinungsverschiedenheiten sind unendlich und unsere Gedankenfreiheit, 
aus momentanen Strömungen heraus geschaffen, kann Schlussfolgeiungen zei-
tigen, die gerade das Gegenteil des angestrebten Zieles sind. Der Bei-
spiele haben wir genügend. 
Unsere Kinder betrachten den Weltkrieg 1914/1ß schon als in weiter Ferne 
liegend. Die letzte Generation hört mit Staunen dem Bericht ihrer Aeltern 



— 3 - 

Uber das Elend dos Weltbrandes von 1939/45. 
Zwei schreckliche Kriege haben mit ihrem düstern Gepräge ein halbes Jahr-
hundert unseres Lebens überschettet. 
Die Armee musste sich einfügen und verfolgt eine schwierige Anpassung an 
die Anforderungen der Stunde und - ich wage zu sagen - auch an die unab-
wendbaren Notwendigkeiten. 
Ido wirklichen Bedürfnisse, die effektiven Hilfsquollen, die Aufgaben un-
serer Verteidigung, die rationelle und praktische Entwicklung unserer Armee, 
aber auch die Reserven und einschränkenden Massnahnen, die politischenBe-
wegungen rufen, die Tendenzen, Ideologien, Utopien, die gefährlichen, um-
stürzlerischen Initiativen, fallen aber nicht in Botracht. 
Man muss endlich doch erkennen, dass sich die heutige, männliche Jugend im 
allgemeinen der auflösenden Wirkung dieser Meinungsströmungen unterwie 	. 
Sie akzeptiert die Disziplin nicht mehr als ein notwendiges und nützliches 
Uobel. Sie sträubt sich gegen nötige Anstrengungen, unterstützt durch alle 
die, welche ein Interesse daran haben, unsere Stellung zu schwächen. Sie 
lässt sich ziemlich gerne in Nachlässigkeit gehen; sie nimmt Anteil an 
einem weitgehenden Wohlstand und willigt nur engern ein, die Anforderungen 
der Instruktion und Aufrechterhaltung der Armee auf sieh zu nehmen. Durch 
dieses Voltalten rird immer klarer, dass sie den Militärdienst und die 
Landesverteidigung erst im Momente der Gefahr bejahen. Die Geschichte hat 
sie nichts gelehrt. Ina ist  auseerordentlich zu bedauern. 
Unter den zahlreichen Andgeben, die uns, liebe Knromden, obliegen, ist in 
erster Linie eine, die unserer Sorgfalt ganz besonders bederf. Sie besteht 
unterstützt von nneeren Sektionschefe - im Erziehen, Raton, Unterstützen 
der künftigen  Rekruten, und zwar vom ersten Kontakt mit ihnen an, um den 
Nachwuchs zu sichern. Wir müssen uns anstrengen und kämpfen gegen allen 
falschen Lärm, der dazu angetan ist, die Struktur unserer Verfassung zu un-
tergrnben. Wir haben die gebieterische Aufgabe, die noch gefehrlichere Eu-
phorie (Wohlleben) zu bekämpfen. 
Wir müssen die Apathie abschütteln und ankämpfen gegen die Art strafbarer 
Gleichgültigkeit, die uns in schlimmes Unglück führen kann. 
Unsere Aufgabe bleibt klar; Verfolgung einer vernünftigen Weitexontvieklung 
der Armee, mit aller Kraft teilnehmen an der notwendigen Aufklärung unserer 
Umwelt und vor allem bleiben wir fest in unserer Ueberzeugung. 
Sehr verehrte Gäste, liebe Kamernden, 
Ich könnte  mich eigentlich der Erwähnung dieser Ideen enthalten. Ich müsste 
seit langem wissen, dass Sie von Ihren Pflichten durchdrungen sind, sodass 
keiner - und ich am wenigsten - Ihnen vorpredigon und Anstnndsrogeln machen 
messe. 
Wir sind von unsern Direktionen gewehlt vorden um einer  Sache zu dienen, für 
die sie uns vorbereitet wussten. Fahren rir daher fort, Ehre für die einzu-
legen, die ihr Vertrauen in uns gesetzt haben. Bewahren wir die klaren Richt-
linien eenerer Mission. Handeln WiT unter ellen Umständen für das höchnty 
Gut unseres Landes. 
In diesem patriotischen Geiste möchte ich zur Tagesordnung übergehen und er-
kläre diese 28. Gonaralversannalung als eröffnet.° 

24 Protokoll  
Dos Protokoll über die 27. Generalvers 
in Eausanne findet die Genehmigung. 

vom 3. und 4. SepteMber 1955 
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rc:sberi..cht des Präsidenten, Recheiungsable  	3arenbericht 

In seinem Tätigkeitsbericht hält der Präsident folgendes fest: 
" Das Goschehen des Vereins in den letzten zwei Jahren kann man in kurze 
Worte faseen* Ea ergibt sich aus unserem System, der militärischen Organi-
sation, aus Rang und Funktion im RahrAn der Kantone und der Mennigfeltig-
keit unserer persönlichen Verpflichtungen. 
Seit unserer Generalversammlung in Lausenne sind uns alle MeWendlungsgegen-
atände, Themen, Projekte und zehlreiche Abänderungen von unsern kantonalen 
MilitärdireUionon unterbreitet worden. Als Präsident des Vereins Schweiz. 
Kreiskommandnnten eihalte ich, mit einer Ausnehme, vom Eidg. Militärdepar-
tement nichts mehr. Die Kantone worden individuell um ihre Meinung befragt 
und ihr Verbindungsglied heute ist die Konferenz der  Sekretäre der kantone-
len Militärdircetoron, dann ich anzugehören die Ehre hrbe um Sie dort zu 
vertreten. 
Ich vertrete somit 16 von 39 Kreiskerlmandanten und 3 von 25 Kantonen. 
Alle =dem Kantone und folglich auch 23 unserer Kollegen sind vorn Eidg. 
Militärdepartomant direkt begrünst worden mit Vorschlägen, Problemen und 
verschiedenen Zirkularen* 
T1-n kann sich deher fregen, ob es dor Mühe wert sei, wenn sich die gleichen 
Personen zeeimal nm Verhandlungstische treffen, um die gleichen Probleme zu 
behandeln. Ich glaube ja. Schliesslich erhält jeder Kanton die Vcrhendlungs-
protokollo der Sitzungen der Sekrotären-Konferenz. Wenn ich mich auf das be-
ziehe, 'was in Knnton Born vor sich geht, muss ich mit Recht zugeben, dass 
mem= Kollagen von Luzern, Zürich und Wellis gleiche Behandlung erfahren. 
Die Militärdirektion des Knntons Bern unterbreitet uns Vorschlee zur 1:et-
fungi  zum Studium und Meinungeäusserung, die un8 nicht mehr speziell be-
rühren, und Herr Oberst Luthi wird in gewissem Sinne unser Wortführer im 
Schosse dor Sekretäre dar kant. Militärdirektoren.  Ohne mich von meinen 
Berner Kollegen zu distanzieren, bewahre ich meine Moinungstreiheit in die-
sen beiden Vereinigungen um verschiedene Ansichten, die mir aus unserer 
Mitte unterbreitet oder angeregt uerden, zu vertreten. 
In diesem Sinne verstehe ich meine Rolle als Präsident, und so nehme ich 
Anteil nm Studium dar leobleue in Diskuseion unter dem vordionton und sehr 
objektiven Präsidium des Herrn Oberst LUthi.. Ich benütze diese  Gelecree-it 
um Ihnen zu sagen, dass unser so lange gehegter Wunsch, regelmässig an den 
Sitzungen der Sekretäre der Militärdirektionen teilnehmen zu können, an der 
Generalversammlung der Sekretäre in Freiburg beschlossen und in Art. 3 des 
Reglementes gebührend wie folgt  festgelegt worden ist: 
eile  Konferenz petzt sich zusammen  aus den Sekretären der kentonalen Mili-
tärdirektionan und -Deeartementen, sowie dem Präsidenten des Vereins Schweiz. 
Erei.e.kommandanten." 
Seitdem dieses erweiterte Komitee arbeitet, worden die Projekte und Studien 
vom EMD nicht mehr wie bis erahn direkt dem Präsidenten unseres Vereins zu-
gestellt. Dies ist einer der Gründe, weshalb ich glaube deneuf verzichten 
zu können, unsererseits ausserordentliche Sitzungen einzuberufen. 
Ich habe an 9 Konferenzen und Sitzungen des Büros dor Seliretäre in Olton, 
Bern und Luzern teilgenomen. 
Ich habe Sie, meine Verehrten, an den Bemetungen der Generalversen il 	dor 
Sekretäre dor Militärdirektionen 1955 in Pribourg und 1956 in Solothurn ver-
treten. 
Unter den diskutierten Probt© n möchte ich zu Ihrer Orientierung folgende 
erwähnen: 
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- Entwurf einer Verordnung des 1.9 betr. Reisespesen anlässlich der In-
spektionen (Rückvergütung der Transportkosten), 

- Versand der Marschbefehle für die In (Vorschlag dor ibt.f.Sanität „ 
- Eintragung dor Erfüllung der obligatorischen Schiessübung im Dienstbuch 

der Nicht-Schiesspflichtigen, 
- Schultableau n/1957, 
- Kantonaler Kurierdienetj  
- Abänderung der Vorschrift= über die Rekrutierung (Art.15) und Verord- 

nung des EMD (Art. 6), 
- Neudruck der Schiessbüchlein und Abgabe an die Jungschützen, 
- Strafvollzug und Militärversicherung, 
- Teilrevision dos militärischen Kontrollwesens, 
- Weglassung des Vaters Name im Dienstbuch, 
- Eintrreune von Diensttagen im Dienstbuch für aussordienstlichc Tätigkeit, 
- Frngon betr. Ortswehren, 
- Revision der Vorschriften betr. Militärpflichtersatz, 
- Neue Vorschriften über das Schuhwerk, etc. etc. 

Die Verschiedenheit des Stoffes ist unerschöpflich und iah meinerseits bin 
der Ansicht, dass es bossor ietj  eine alte Tradition aufrecht zu erhalten, 
als rlIon Einflüssen der Politikar, der Juristen und anderer Instanzen neue-
rer Richtung nachzugeben, die eine Umgestaltung unserer militärischen Ge-
setzeübung anstrobon, aus der unsere Armee nicht grüsser, stärker hervor-
ginge. Ausser diesen Problemen haben wir eine Art ausserordentliche Sitzung 
in Olton gehabt zur Behandlung der immer heiklen und stacheligen Frmgo des 
Schuhwerkes. Auch heute noch bin ich der Ansieht, dass die Anrcsanheit von 
Schearehern an den Waffen- und Bekleidungsinspektionen, so qualifiziert 
sie nueh sein mögen, eine kostspielige essrirthme wäre, von der wir tatsäch-
lich absehen möchten. Wenn diosos Spezialisten-Prinzip verallgemeinert wird, 
so müssten wir  bald Bekleidungsspezinlisten zuziehen für Hemden und Kz.wat-
ten 1 Die !Jebez.gangsperiode (für uns ewig) in dor wir loben, bereitet uns 
die Ausrüstung des Soldaten noch nette Enttäuschungen und zahlreiche und im-
mer wiederkehrende Reklrmationen. 
Ich dränge nicht, denn das Problem ist heikel. 
Also denn, liebe Ktneraden, nichts hat mir eigentlich erlaubt und Stoff ge-
liefert, um Sie zusammenzurufen und von Ihrer Seito hat niemand den Wunsch 
oder das Bedürfnis zu einer Vorsammlune oder auch nur Zusammenkunft geäus-
sert. Schweigen ist Gold - aber wir sind sehr geneigt, es auf Wunsch zu bre-
chen. 

Und jetzt bleibt mir nur noch Uhrig, Ihnen ein Bild unseres Vereins, wie er 
sich haute präsentiert, zu entwerfen s 

iteetred: Im Jahre 1955 waren wir 40 Aktiv-Mitglieder und 13 Viere Kolle-
gen. Dieses Jahr sind es 39 Aktive und 14 Bbomtligs. 

lärtntionons  
yodesfM1101 Oberetlt. Ruch Paul, gewesener Kreiskommandant von Biel, ist 

am 1. April 1957 gestorben. Ausser seiner -Funktion als Kreiskom-
mandant nar er immer ein ausgezeichneter Freund und sehr enge-
nehmer Kamerad. Er'war stete sehr verbunden mit allen Fingen, 
nah oder fern, die die Armee betrafen. Wir bewahren diesem 
Freunde oin sehr gutes Andenken* 

Erreichung der Altersgrenze: Hptm. Fäs Gottlieb von Schaffhausen am 1. April 
1956. 
Oberst Hartmann Christian von Zürich am 50. Juni 1956. 
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Als Ersatz wurden bezeichnet:—  Hptm. Biedermann Hans, von Neuhauen, Amts- 

antritt: 1. April 19561 
Oberstlt. Weidmenn Benet, von Zürich, Amtsantritt: 1. Januar 1956. 
Miese beiden neuen  Kollegen sind uns bereits gut bekannt. Wir 
heissen 310 in unserem Kreise herzlich willkonmen und ernennen 
sie mit Beifell zu Mitgliedern des Vereins. 

Verbindeneen: Wir unterhalten ein nusgezeichnetes Verffltnis zum Verband, 
der Sektionsehofs, der nach wie vor von Mptm. Burkhaxdt präsi-
diert eird. Dieser Verband leistet gute Arbeit, die wir immer 
mit grossem Interesse verfolgen. Ich bitte seinen Präsidenten, 
dem Verstande für seine fruchtbare Arbeit unsere Grüsse und Sym-
pathie zu überbringen. 
Es sei mir auch erlaubt, in Ihrem Namen die wehlverdienton Glück-
wünsche an Herrn Hermann W§lly, Redaktor des "Sektioneehen zu 
richten. Durch sein Organ erzielt er eine glückliche Bindung 
zwischen unsern verschiedenen Mitarbeitern. Es sei ihm dafür der 
offizielle /lenk ausgesprochen. 
Durch Vermittlung ihres ausgezeichneten Präsidenten, Herrn Oberst 
leithi, danke ich auch der Konferenz der Sekretäre der Militär-
direktionen dafür, dass or uns als direkten Mitarbeiter anerkennt; 
ebenfalls in Ihrem Ntmen beglückwünsche ich Herrn Oberst Lethi 
als 'iihrer der Konferenz für sein Verständnis in unseren Be-
langen. 
Es ist mir sehr angenehm festzustellen, dass ich auegezeichnete 
Beziehungen unterhalte mit den Dienststellen des Eidg. Militär-
depertementes und den kantonalen Direktionen, ohne relehe Feet-
stellung ich  diesen Bericht nicht beendigen möchte. 

Ich schliesue endlich, indem ich Ihnen sagen möchte, wie sehr ich mich freue, 
Sie rille wieder zu sahen und hoffe, dass Sie dieses Gefühl mit mir teilen. 
Diese Versammlung möge ein stärkendes Andenken hinterlassen und in Ihnen den 
Wunsch wecken, sich im Interesse enger Fühlungnahme öfters wieder zu tret-
enen 

Mit starkem Beifall wird dar Jeheusbericht des Präsidenten genehmigt. 

Die Reohnungsehlege erstattet der Kneeier, Major Beeter,  Herieeu, welcher 
zu entnehmen ist, dass der Vermögensbestand cm 28. 9. 57 die Höhe von 
e. 811.60 aufweist. Auf Antrag der Revieoren Oberst Derunga (Chur) und Major 
Romy (Genf) wird die Rechnupg genehmigt. 

4. Aus  Jefflefflitr 25 Zionserthr.0  
Der Vorsitzende ehrt durch Abgabe der Erinnexungsplaetto dic Kreiskommenden-
ten Major Romy (Genf) und Oblt. Unternährer (Schuleheim) für 25-jährige Amts-
tätigkeit. Die im 80. Lebensjehre stehenden und immer noch rüstigen alt Kreis-
kommandenten J.M. Schuler (Schwyz) und Emil Stineelin (Basel) dürfen aus den 
HAngen des Präsidenten einen Blumenstrauss entgegennehmen. 
aterepräsiderrt, Oberst Turin Jules, Neuenburg, der leider der Trigung nicht 
beiwohnen kenn und der dieses Jahr seinen 90. Geburtstag feiert, ehrt der 
Präsident durch besonders herzliche Werte. 
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5. Weilen 
Die Wahlen ergeben einmütige Bestätigte des bishe 	zutandes mit 

Oberst Barren Henry, Delsberg, als Präsident  
Major Eugeter Willy, Herisau, als Viee-Präsident undIQ- ssi 	owie 
Oborstlt. Anriet Otto, Solothurn, rJ Aktuar.  

Als Rochnur5srevisoran belieben die bisherigen 

Oberst Dezungs, Chur und Major Remy, Genf. 

6. Dotailbcapreohungen 

a) Verfeun3 des EMD Entwurf vom 2.7.57) betzuffend Nachholurs versäumter 
Inspektionen  

Die StellUnignelline ZUM Entwurf  des Zea erfolgt einhellig und es wird ins-
besondere gewünscht, dass die Erfüllung der Inspektion im folgenden Jahre 
nachgeholt wird. 

b) Erre bezüglich Bundesboitralli an die Rekrutenverpflegung  

Von der Versammlung wird dieses Geschäft mit folgendem Stirnenverhältnis 
vornbachladet: 

22 Anträge auf Bundesbeitsrg von it. 2.50 
7 Teilnehmer verlangen eine weitere Erhöhung 

c) Stammkontrollkarte (Vorschlag Rechsteiner AS)  

Dns vorgesehene neue Verfahren nach dem System der lUrehschreibung erscheint 
allgemein zweckmässig. Die Versammlung beschliesst, die Binführung dieser 
neuen Kontrollführung den Kantonen zu überlassen. Major  Bugstor darf den 
Dank der Versaumlling für den guten Versehleg entgegennehmen. 

d) Frage Grundelmeier vom 18.6.57 (Vorzieht auf die Eintmeueidee  Vati:111-
Vornamens in Dienstbüchlein) 

In' der geführten Diskussion kommt mit überwiegender Mehrheit zum :ms-
druck, dass durch die Weglassung des Vaternamens das Kontrollwesen zu 
Schwierigkeiten führennesto, Der Vertreter eines Kantons ist der Auf-
fassung, dass durch die Eintragung der Matrikelnummer im DB Verwechs-
lungen vermieden werden können. Die tbstimmung ergibt, daue eich  3/4  der 
anwesenden Kreiskomm-ndanten für die Beibehaltung'deu Vornamens im DB 
entscheiden, während 1/4 der Versammlungsteilnehmer die Weglassung des 
Vnternamens oder die Herausgabe eines 2. DB für illegiti e Stellungs-
pflichtige ohne Verdruck "Vaternamo" verlangen. Gestützt auf den gefass-
ten Denchluss soll eine Eingabe an das BgD gerncht werden. 

7.  Verschiedenes unti  Unvorhergestihonos 

Major Bugster  entbietet, verbunden mit einem geschichtlichen Rück- und' us- 
blick über den Kanton Aypenzoll, den Gruss des Tagungsortes. 
Oberst I4ithi, Born,  überbringt als Vorsitzender der Konferenz der kamt. Mi-
litärdirektionssekretäre deren Gruss und dankt für die Unindung, 

In Vertretung des Chors des Eidg. elitäreepartamenes übermittelt Ober t- 
div. Ernst Uhimann, Kät, der 6, Division, den Gruss nm dem Burenshaus. 
Er leitet anschliessend über zü seinem Referat: 
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n Die militärpolitische Inge der Schweiz ° 

In seinem tiefschürfenden Vortra tritt er auf n3le aktuellen Eregen im mi-
litärischen Sektor unseres Landes ein. Er weint eindringlich vor Selbstge-
nügsamkeit und gefährlicher Sparwut und wciet auf die Entwicklung der Atom-
waffen hin. Nreh seinen Ausführungen soll die schwierige Hauptaufgabe unme-
rer Armee weiterhin die gleiche bleiben, nämlich die Unnbhängigkeit des 1=-
de:3 zu gewährleisten. Insbesondere darf der wirksame Schutz der Zivilbevöl-
kerung nicht länger vernachlässigt werden. 
Des gehaltvolle Referat hinterlässt einen gewaltigen Eindruck. Es wird ent-
sprechend durch den Vorsitzenden verdankt. 

8. Festsetzung der mbehatenGenerelversemmlung  

Die Versammlung beschliesst, die Generalversammlung im Jahre 1959 im Kanton 
Tessin abzuhalten. 

Im Anschluss an die Hauptverhandlungen findet der offizielle Empfeng durch die 
Gemeindebehörde des Tngungeortes im Gesine statt, bei welcher Gemeindehaupt-
mann Bänziger den Gruss des Gemeinderates von Herisau entbietet. 
Denn findet man sich beim Soldatendenkmel zu der Krumniederlegung ein. An der 
darauf folgenden Zusammenkunft im Casino empfängt Iandammann Oberst Bodmer die 
sehweiz. Kreiskommandanten und schildert  in einer kurzen BGeriessungennspreche 
Tand und laute des Kantons Appenzell. 

Eer Vorsitzende  verdankt diesen EMprang mit folgenden Worten: 

H  Mer grundsätzliche Aufbeu unserer Demokratie führt von der Gemeinde zum Ken-
ton und von Kenton zum Mund. Eine Zentrelisetion, die die Kantone ausschalten 
würde, widerstrebt uns, denn dies würde den Untergang unseres Staatswesens  be-
deuten, dessen Gleichgewicht auf der Mannigfaltigkeit und der Verschiedenheit 
der Knntone beruht. Die politische Willensbildung baut sich bei uns von unten 
nach oben auf und unsern eidgenössischen Binrichtungen sind herausgewachsen 
aus den Institutionen der Gemeinden. 
Niemand wird den Wert der staatsbürgerlichen Erziehung verneinen, die durch 
die Botäti uug auf den kommunalen Gebieten erworben wird, ist doch gerade die 
Gemeinde dor Prototyp aller demokratischen Organisationen. Die Gemeinde ist 
der Boden, auf dem jeder Heger teilnimmt en allen Entscheidungen, die die All-
geceinheit betreffen und wo noch alle Organe durch das Volk auf dirnton Wege  
bestimmt und er rannt werden.  Auf der Stufe der Gemeinde vereng noch ein Jeder 
elle kommunalen Angelegenheiten zu übersehen und die Auswirkungen seiner Ein-
stellung, seiner Handlung und seiner Entscheidung unmittelbar zu verfolgen. 
Hier kann dar Einzelne noch durch die persönlichen Erfahrungen die Polgen all 
jener Massnahmen erkennen, für die er gestimmt hat. 
Was für die Gemeinde gilt, liiest sieh sinngnmäes  euch auf den Kenton übertra-
gen. In unseren Augen ist der Kanton weit mehr lebendige Wirklichkeit, als die 
Eidgenossenschaft. Wir sind  alle nSnhweizeTn, selbst varstämnicht  aber zuerst 
fühlen wir uns doch als Genfer, Berner, Bündner oder Appenzeller. Soweit die 
Bundesverfnosung seine Stontsgewnit nicht beschränkt, ist der nanton  souverän 
Dies ist zweifellos etwas gnnz nrderee als eine verwaltungsmässige Aufgaben-
stellung oder Umschreibung; denn, der Kanton ist ein wahrer Staat mit  Degener 
Verfassung, eigener Gesetzgebung und eigener vollziehender Gewalt. 



Deshalb spielt sich das wahre politische Leben unseros Landes auf dem Boden der 
Kantone ab. Und so darf minn wohl sagen: der Bund verwaltet und der Kanton re-
giert. 
Keabei dürfen wir feststollen, dass die Knntone "konservativ" sind, weil sie Vie- 
les zu exhalten und zu bernhren verpflichtet sind: vor allem 	Ueberlieferungen 
unserer vielhundertjährigen Freiheit und Unabhängigkeit, denen wir zu tiefst ver-
bunden sind. 
Die Ausübung dor direkten Demokratie, deren Ursprung bis auf die Gründung dor 
Eidgenossenschaft zurückgeht, ist heute noch in ihrer reinsten Form in einigen 
Knntonen unseres schönen Schweizerlandes erhalten. Gibt es einen er ebeneren An-
blick, als ein ganzes Volk voroinigt zu sehen, unter freien Himmel im Ring der 
IcIndsconeinde tagend, wie es seine gesetzgebende Ei chto raust t und in direkter 
Wnhl seine obersten Behörden bestellt ? 

Liebe Kameredent Wir befinden uns heute in Mitten eines dies :r Inntone. Die Ap- 
penzeller Landsgemeinden sind berühmt. Aus nllen Teilen der Schweiz eilt man 

• nach Hundwil oder Trogen und engenichts dieser vaterländisch= Foierlichkoiton 
findet die Vnterlandaliebe der:Mac/leasen anderer Knntone erneute S-härkung und 
Vertiefung. 
Wenn auch eine solche stnesrechtliche Form nur auf beschränktem Gebiete möglich 
ist, so geniessen  ,I.afür unsere lieben Appenzeller-Mitbürger nm T'ge der Landsge-
meinde das grosse Privilegium, mit einem einzigen Blick dns volle 4uwass 
ihrer Souveränität erfassen zu können. Und welch ein herrliches Schmuckstück 
ist diese Souveränität t ! Eine Kostbarkeit, auf deren Besitz Ihr 19:enzeller 
mit vollem Loht stolz sein dürft I 

Herr Lnndammnnn, 
Herr Gorweridohnuptmann t  
Appenzeller-Freunde, 

Wir sind glücklich Eich sagen zu dürfen, dass mir mit grosser Freude unter Euch 
weilen. Wir freuen uns, zwei Tnge in Mitten Euerer li,bonswürdigen Bevölkerung 
verbringen zu können, erneut die Schönheiten Eueres lindes urul Euerer charak-
teristischen Ortscheften zu geniessen und vor allem die warme Aufnahme und Euere 
herzliche Gastfreundschnft entgegennehmen zu dürfen. 
Im Namen meiner Kameraden entbiete ich Ihnen unseren herzlichsten unk! 

Liebe Xameraden! Ich bitte Sie, sich zu erheben und mit mir in den Wunsch ein- 
zustimmen: 

Das Appenzollor-Eand, seine Behörden und unser gemeinsemes Vaterland, 
die Schweiz, m4gen loben,blühenund gedeihen 1 1 ! 

Der Sonntag wird zu einer schönen und vergnüglichen Fahrt durch das Appenzeller 
Mittel- und Voreerland benützt, die den Gästen aus der ganzen Schweiz sichtliche 
Freude bereitet. Im Pastalozzidori' Tragen worden die Teilnehmer durch INer Dill 
als Hausvater über Sinn und Zweck dor Siedlung orientiert, wo ebenfalls Ninder 
aus England Lieder nus ihrer Heimnt vortresen. Gegen Mitteg trifft die Nolonne, 
nach einem kurzen Halt in Trogen, in Heiden ein. Im neuen 1Airsaal wird mit dem 
Bankett die Tagung beendet. 

Im Auftrag dos lemidonten verdankt pberztlt._ Amiet (Solothurn) die übernus 
freundliche Aufnahme im Appenzellerinnd, den Willkommgruss von Gemeindehauptmann 
Sonderegger in Heiden und die sympnthischen Worte des Präsidenten der schvoiz. 
Sektionschcfs, DT. Burkhard. 
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Abschliessend drückt Oberst Farron seinem Kollo ;en Major Engster (Heras u) für 
die -tadellose 	 dor Tcgung und die vielen Geschonke e  unter Beifall 
dor Teilnehmer, herzlich dic Hr_rid 

Solothurn, den 10. Oktober 1957. 	 FDcr Aktuar: 

Obc rytlt. 0 , 	ot 
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